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XIV. Ausbildung

28. Zusammenfassend ist in bezug auf Organisation und

Ausbildung im laufenden Jahre folgendes vorgesehen:

a) Erlass des neuen Zivilschutzgesetzes mit den nötigen Aus-

führungsbestimmungen;

b) Soweit noch nicht erfolgt:

— - Endgültige Bezeichnung der Organisationspflichtigen Ort¬

schaften sowie der aufzustellenden Dienste,

— Bezeichnung und Ausbildung der Ortschefs,

— Bezeichnung und Ausbildung der Dienstchefs ABV in

den bisher luftschutzpflichtigen Ortschaften.

— Bezeichnung und Ausbildung der Materialchefs in den

bisher luftschutzpflichtigen Ortschaften,

— Bezeichnung und Ausbildung der Dienstchefs des tech¬

nischen Dienstes,

— Bezeichnung und Ausbildung der Dienstchefs Obdach¬

losenhilfe.

—¦ Bezeichnung und Ausbildung der Dienstchefs Kriegs¬

sanität,

— Bezeichnung und Ausbildung von Quartier- und Block¬

chefs, soweit durch Mutationen notwendig geworden,

—¦ Bezeichnung der Gebäudechefs und Fortführung ihrer

Ausbildung (es handelt sich um total 80 000—90 000

Personen),

— Bezeichnung der Organisationspflichtigen Betriebe und

Fortführung der Ausbildung der Chefs des

Betriebsschutzes;

c) soweit notwendig Bezeichnung und Ausbildung der Stell¬

vertreter dieser Chargen.

XV. Schlussbemerkung

Trotz aller Hindernisse macht die Bereitstellung des Kaders
des Zivilschutzes dank der Mithilfe der Kantone doch

Fortschritte. Die vorstehenden Darlegungen geben eine Uebersicht
über den Stand der Massnahmen innerhalb der verschiedenen

Teilgebiete.
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-th. Die schwedische Zivilverteidigung hat im
Rahmen der Vorbereitungen für einen möglichen Atomkrieg

unter anderen Massnahmen die sogenannten
«rörliga förbandsgrupper» geschaffen. Das sind mobile

Sanitätsgruppen, die sich ausserhalb der Städte an
geschützten Stellen aufhalten. Sie werden erst auf höheren
Befehl an den Schwerpunkten von Katastrophen
eingesetzt und errichten in dafür noch geeigneten Lokalen
in kürzester Frist die ersten Sanitätsstationen. Dafür
eignen sich grosse Turnhallen oder Kellerräumlichkeiten.

Das Personal einer solchen Sanitätsgruppe, die
mit allem nur erdenklichen Material ausgerüstet ist,
umfasst 60 Personen. Dazu kommen noch die Aerzte,

die zum Dienst in diesen Sanitätshilfsstellen kommandiert

werden, die bereits eine halbe Stunde nach
Ankunft die ersten Verletzten entgegennehmen können.
Eine solche Station, die einen Raum von 500 bis
600 m2 beansprucht, kann gleichzeitig 200 Verletzte
aufnehmen.

Unsere Bilder vermitteln einen Einblick in eine
dieser erwähnten mobilen Sanitätsgruppen. Sie wurden

uns vom schwedischen Zivilverteidigungsverband
zur Verfügung gestellt und stammen von einer
Wanderausstellung, welche der Bevölkerung einen Einblick in
die Arbeit des Zivilschutzes geben soll.

Das ist die Empfangsabteilung. Hier
werden die Eingelieferten registriert,
während ein Arzt die ersten

Untersuchungen vornimmt und die Behand-

lungsweise der Verletzten bestimmt.
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Hier werden alle Instrumente und
andere Gegenstände der Ausrüstung
sterilisiert.

In dieser Abteilung werden Verbände

gewechselt, Knochenbrüche geschient
und fixiert.

;: S '

Fixation

r

10



Diese Abteilung, die der

Schockbehandlung dient, wird als die wichtigste

der mobilen Sanitätsgruppe
bezeichnet. Es wird damit gerechnet,
dass sehr viele der Verletzten, die
einem Luftangriff zum Opfer fallen,
in einen Schockzustand geraten und
sich damit in einer sehr schlechten

körperlichen Verfassung befinden,
weil die Versorgung des Körpers
gelähmt ist. Dieser Zustand ist erkennbar

durch die Bleichheit, schlechte

Blutzirkulation und Fall des

Blutdruckes. Oft sind die Opfer apathisch
oder bewusstlos. Der Schock wird
durch Blutverluste, Schmerzen und

Unterkühlung hervorgerufen. Vor dem

Weitertransport oder einer Operation
müssen solche Patienten gegen diesen

Schock behandelt werden. Das
geschieht durch Bluttransfusion, eine

Flüssigkeit, die in Schweden «Makro-
dex» genannt wird.
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Das ist die eigentliche Operationsabteilung.

Es ist aber nicht Aufgabe
dieser Sanitätshilfsstelle, grössere

chirurgischen Eingriffe vorzunehmen, die

man den sogenannten
Bereitschaftskrankenhäusern überlässt. In der Regel

geht es nur um kleinere chirurgische

Eingriffe, wobei aber gesagt werden

kann, dass die Ausrüstung und Reserven

auch grössere Eingriffe im Notfall

zulassen.
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